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DER DURISOL-BAU
Durchgeht man die lange Reihe der ausgeführten

Durisoibauten, die in verschiedenen geographischen
Lagen stehend und den verschiedensten Zwecken die-
nend ihre Bewährung erwiesen haben, so erkennt man
in der neuen Bauweise Wege, das Siedlungsproblem in
neuer Art anzufassen. Stadtbauten in Durisol fügen
sich in das städtebauliche Bild, Unterkunftshäuser im
Hochgebirge stehen inmitten der herben Gebirgsnatur.
Lagerräumlichkeiten in wärmeisolierendem Durisol
dienen der Landwirtschaft. Säle in monumentaler Aus-
führung und Bureauanlagen in modernster Ausstat-
tung hat die öffentliche Verwaltung im Gebrauch, und
schliesslich sind für industrielle Unternehmungen und
Zwecke grosszügige Projekte für Werkstätten, Labora-
toriumsgebäude und Ausstellungshallen ausgeführt oder
in Angriff genommen. Sowohl für Güterlagerung und
Viehhaltung wie für menschliche Arbeit und für Wohn-
bedürfnisse ist der Durisolbau in Verwendung getreten.

Ein blosser tJeberblick über die ausgeführten For-
men des Durisolbaues erweist die Vielseitigkeit seiner
Anwendungsmöglichkeiten. Ein tieferer Einblick in die-
selben macht evident, dass vieles Veranlagte noch gar
nicht entfaltet worden ist.

Auf diese Entwicklungsmöglichkeiten trifft man,
feobald das Grundelement des Durisolbaues, die Durisol-
platte, in ihrem Werden und deren Verwendung im Bau-
werk verfolgt wird.

Zwei fast gegensätzlich geartete Stoffe werden
durch die Fabrikation in einem Spezialverfahren ver-
einigt, die der Durisolplatte ihre charakteristischen
Eigenschaften verleihen. Der eine Stoff ist das Holz der
verarbeiteten Hobelspäne, das wertvolle Qualitäten des
Holzes, namentlich die wärmehaltende Fähigkeit, in das
Fabrikat hineinbringen. Der andere Stoff ist der Zement,
der dem Durisol nicht nur Festigkeit und Formbestän-
digkeit verleiht, sondern in ihm eine feine Porosität an-
nimmt. Diese wertvolle Eigenschaft macht das Durisol
leicht und erhöht seine isolierende Fähigkeit.

Organisches wird in Verbindung gebracht mit Un-
organischem. Das gibt dem Durisol zu der Beständigkeit
die Eigenschaft, den Räumen jene wohltuende Atmo-
Sphäre zu erteilen, die sonst nur beimHolzbau möglich ist.

Diese Vereinigung macht es aber auch möglich,
dass das Durisol vom Keller bis zum Dachraum eines
Gebäudes verwendbar ist.

Die abgestuften Verwendungsmöglichkeiten sind in
differenzierter Weise im Grossen für Spezialbauten aus-
genützt worden.

Der Gemüsekeller zum Beispiel ist seiner Verbun-
denheit mit der Erde wegen ein fester Bau, bei dem die
Platten zu Doppelwänden zusammengefügt und mit
Mörtel untereinander verbunden sind. Seine Isolierung
ist so sorgfältig durchgeführt, dass ohne Winterheizung
oder künstliche Kühlung die günstigste Lagertemperatur
aufrechterhalten werden kann. Ein über den gewach-
senen Boden geleiteter Luftstrom besorgt die Lüftung
und Abfuhr überschüssiger Atmungswärme.

Die für repräsentative und für Bureauzwecke
durchgebildeten Räume grosser städtischer Anlagen
entsprechen hohen Ansprüchen an Wohnlichkeit und
Aesthetik. Hier ist die Durisolplatte, die zur Raumum-
hüllung bestimmt ist, schon in der Fabrik mit dem end-
gültigen Ueberzug versehen und zwischen ein tragendes
Skelett mit trockenen Fugendichtungen eingebaut. Die
Stossfugen an den Wandständern sind mit Deckbrettern,

die zugleich ein architektonisches Element bilden, abge-
deckt. Dieser Wandabschluss, zusammen mit den Du-
risolunterböden und Decken, hält im Winter die Räume
warm und gibt ihnen im Sommer Kühle. Zugleich erhält
sie durch eine gesunde Atmung die Verbindung mit der
Aussenwelt aufrecht. Hinter der ruhigen und angenehm
wohnlichen Atmosphäre dieser Räume verbirgt sich eine
erstaunliche Beweglichkeit. Die Zwischenwände sind ver-
setzbar und Fenster mit Wandplatten vertauschbar. Ein
solcher Raum kann also vergrössert, verkleinert oder in
seiner Tageslichtverteilung verändert werden, ohne dass
Zerstörungen am Ganzen des Bauwerkes oder am Ma-
terial entstehen.

Die Durisolunterkunftshäuser im Gebirge haben er-
wiesen, dass ihre Räume auch im strengsten Winter für
Wohnzwecke als Schlafräume und für die Krankenpflege
gut heizbar und wetterfest sind.

Lagerräume, Werkstattbauten und Laboratorien
nutzen ebenfalls die gute Wärmehaltung und die leichte
Umbaufähigkeit des Durisolbaues aus. Namentlich pro-
fitiert die Industrie von der beinahe unglaubhaft schnei-
len Bauausführung der Durisoltrockenbauweise, die ver-
bunden ist mit einer nahezu absoluten Anspruchslosig-
keit an Raum für Baustelleneinrichtungen; der ganze
ßauvorgang vollzieht sich innerhalb des zu umbauenden
Raumes selbst. Anspruchslos ist der Durisolbau auch in
bezug auf das Baugelände. Seine Leichtigkeit kann auf
grosse Tragfähigkeit verzichten, und die Handlichkeit
der Bauelemente garantiert die Unabhängigkeit von
bequemen Zufahrten.

Nimmt man dazu noch die unbrennbare, hochisolie-
rende Dachraumauskleidung in Durisol, so ist man vom
Keller bis zum Dach der Durisolausführung geschritten.

Man braucht sich nur die Kombination dieser Ein-
zelformen, die alle für sich im Grossen ausgeführt sind,
vorzustellen, um die Möglichkeiten grosszügiger Wohn-
anlagen in 'Durisol zu berühren.

An Stelle einer zur Erstarrung gekommenen Typi-
sierung setzt diese neue Methode das Zusammenspiel
verhältnismässig weniger wohldurchdachter Bauele-
mente und schafft daraus eine Vielfalt von Formen, die
verschiedenartigsten Zwecken dienen.

Eine Durisolsiedlung kann daher nicht eine zum
voraus fixierte einmalige Disposition sein. Sie ist mög-
lieh sowohl in zusammengefasster Form mit deren wirt-
schaftlichen Vorteilen, wie auch in aufgelöster Form
mit ihrer erhöhten Anpassung an die individuellen An-
sprüche des Menschen. Aber auch die Einzelheiten dieser
gegensätzlichen Dispositionen bewahren für sich ein
weites Feld der Freiheit in der praktischen Ausführung,
wie es die Vielgestaltigkeit der im Betrieb befindlichen
Durisoibauten zeigt.

Die Hauptvorteile werden darin liegen, dass eine
grosse Siedlung rasch erstellt und sofort nach der Er-
Stellung als gesunde, trockene Wohngelegenheit den Be-
nutzem zur Verfügung gestellt werden kann, dass im
Weitern das eigentliche Baugelände zugunsten des kul-
turfähigen Bodens auch auf wenig nutzbare Flächen ver-
legt werden kann, und dass mit einem Minimum an wich-
tigen Baustoffen wertvoller Nutzraum geschaffen wer-
den kann. Nicht zu vergessen ist, dass eine derartige
Materialersparnis infolge der leichten Heizbarkeit des
Durisolraumes eine fortdauernde Erleichterung sowohl
für die Benutzer wie für das Ganze der Wirtschaft be-
deutet.

Oievenncnwocne 21?

ock ovki50l..v^u
Ourcbgebt man à lange Reibe àer ausgekübrten

vurisolbauten, à in verscbisàenen geograpbiscben
Lagen stebenà unà àen verscbisàsnsten Zwecken àie-
nenà ibrs Lewäbrung erwiesen babsn, so erkennt man
in àer neuen Lauweise Wegs, àas Kieàlungsproblem in
neuer àt anaukassen. Ltaàtbauten in Ourisol kilgen
sied in àas stâàtebaulicbe Lilà, Onterkunktsbäuser im
Oocbgsbirge steben inmitten àer kerben Oebirgsnatur.
Lagerräumliebkeiten in wârmsisolierenàem Ourisol
àisnen àer Lanàwirtscbakt. Läle in monumentaler às-
kübrung unà Lureauanlagen in modernster àsstat-
tung but àis ökkentlicbe Verwaltung im (Zebraucb, unà
sebliessiieb sinà kür inàustrisiie Onternsbmungsn unà
Zwecke grossaügigeLro^skte kür Werkstätten, Labora-
toriumsgebâuàe unà àsstellungsballen ausgekübrt oàer
in ^.ngrikk genommen. Lowobl kür Oütsrlagerung unà
Visbbaltung wie kür mensebliebe Arbeit unà kür Webn-
bsdürknisse ist àer vurisolbau in Verwendung getreten.

Lin blosser Oeberblick über àis ausgekübrten Lor-
men àes Ourisolbauss erweist àis Vielseitigkeit seiner
àwenàungsmôglicbksitsn. Lin tiekerer Linbliek in àie-
selben macbt eviàent, àass vieles Veranlagte noeb gar
nicbt entkaltet woràen ist.

àk diese Lntwlcklungsmögliebkeitsn trikkt man.
àobalà àas Orunàelemsnt àes Ourisolbauss, àis Ourisol-
platte, in ibrem Weràsn unà deren Verwendung im Lau-
werk verkolgt wirà.

Zwei tast gegensätalicb geartete Ltokke weràsn
àureb àie Fabrikation in einem Lpeaialverkabren ver-
einigt, àie àer vurisolplatte ibre cbarakteristisebsn
Ligensebakten verleiben. Der eins Ltokk ist àas Oola àer
verarbeiteten Oobelspäne, àas wertvolle (Qualitäten àes
Oolaes, namsntlicb àie wârmebaltsnàe Läbigkeit, in àas
Fabrikat bineinbringen. Oer anàere Ltokk ist àer Zement,
àer àsm Ourisol nicbt nur Lestigkeit unà Lormbestän-
àigkeit verleibt, sonàern in ibm eine keine Porosität an-
nimmt. Oisse wertvolle Ligenscbakt macbt àas Ourisol
leiebt unà erböbt seine isolierenàe Läbigkeit.

Organisebes wirà in Verbinâung gebracbt mit On-
organisebsm. Oas gibt àem Ourisol au àer Lsstânàigkeit
àie Ligenscbakt, àen Räumen ^jsne wobltuenàe àmo-
spbäre au erteilen, àie sonst nur bsimblolabau möglicb ist.

Oisse Vereinigung macbt es aber aucb möglicb,
àass àas Ourisol vom Relier bis aum Oacbraum sines
Oebâuàes verwendbar ist.

vie abgsstukten Verwenàungsmôgliebkeiten sinà in
àikkersnaiertsr Weise im Orossen kür Lpsaialbauten aus-
genütat woràen.

Oer Osmüsskeller aum Leispisl ist seiner Verbun-
àenbsit mit àer Lràs wegen ein tester Lau, bei àsm àis
Rlatten au Ooppslwändsn ausammengskügt unà mit
Nortel untereinander verbunàen sinà. Leine Isolierung
ist so sorgkältig durebgskübrt, àass obne Winterbsiaung
oàer Künstlicbe Rüblung àie günstigste Lagertempsratur
aukrscbtsrkalten weràen kann, LIn über àen gewacb-
ssnen Loden geleiteter Ouktstrom besorgt àie Lüktung
unà ^.bkukr überscbüssiger ^.tmungswärme.

Oie kür repräsentative unà kür Lureauawecke
àurcbgebilàetsn Räume grosser stâàtiseber Anlagen
entsprscben bobsn ^.nsprücben an Wobnlicbkeit unà
á.sstbstik. Hier ist àie vurisolplatte, àie aur Raumum-
büllung bestimmt ist, sebon in àer Labrik mit àsm end-
gültigen Osbsraug verssben unà awiscben ein tragenàes
Skelett mit trockenen Lugenàicbtungen eingebaut, vis
^osskugsn ân àen Wanàstânàern sinà mit Oeckbrsttern,

àis auglsicb ein arcbitektoniscbes Llemsnt bilàen, abgs-
deckt. visser Wanàabscbluss, Zusammen mit àen Ou-
risolunterböden unà Oecken, bält im Winter àis Räume
warm unà gibt ibnen im Lommsr Ruble. Zugleicb erbält
sie àureb eine gssunàe Atmung àie Verbinâung mit àer
àssenwslt aukrsebt. Hinter àer rubigen unà angsnebm
wobnlicben ^.tmospbäre dieser Räume verbirgt sieb eins
erstaunliebe lZsweglicbkeit. Oie Zwisebenwänäe sinà ver-
sstabar unà Ren s ter mit Wanàplattsn vertauscbbar. vin
solcber Raum kann also vergrössert, verkleinert oàer in
seiner l'agsslicbtvertsilung vsrânàsrt weràsn, obne àass
Zerstörungen am Oanaen àes Lauwerkes oàer am Na-
terial entstsben.

Oie Ourisoluntsrkunktsbäuser im Oebirge baben er-
wiesen, àass ikre Räume aucb im strengsten Winter kür
Wobn2wecks als Lcblakräume unà kür àie Rrankenpklegs
gut bsizibar unà wettertest sinà.

Lagerräume, Werkstattbauten unà Laboratorien
nutzen ebsnkalls àis gute Wärmebaltung unà àie lsicbts
Ombaukäbigkeit àes vurisolbauss aus. Oamentlicb pro-
kitiert àie Inàustrie von àer bsinabe unglaukbakt scbnel-
len Lauauskübrung àer Ourisoltrockenbauweise, àie ver-
bunàsn ist mit einer nabe^u absoluten àspruckslosig-
keit an Raum kür Laustellensinriebtungen; àer gaime
Lauvorgang voll^isbt sieb innerbalb àes au umbauenàen
Raumes selbst, àsprucbslos ist àer Ourisolbau aucb in
beaug auk àas Laugslânàe. Leins Leiebtigkeit kann auk
grosse übagkäbigkeit veraicbten, unà àie Oanàliebksit
àer Lauslemente garantiert àie Onabbängigkeit von
bequemen Zukabrten.

blimmt man àaau noeb àis ubbrsnnbare, bocbisolie-
rsnàs Oacbraumauskleiàung in Ourisol, so ist man vom
Relier bis aum Oacb àer Ourisolauskübrung gssebrittsn.

Nan braucbt sieb nur àie Rombination àieser Lin-
aelkormsn, àie alle kür sieb im Orossen ausgskübrt sinà,
voranstellen, um àis Nöglicbkeiten grossaügiger Wobn-
anlagen in ^Ourisol au berübren.

^.n Ltelle einer aur Lrstarrung gekommenen Il^pi-
sisrung setat àiese neue Nstboàe àas Zusammenspiel
vsrbältnismässig weniger woklàurcbàacbtsr Lauels-
ments unà scbakkt àaraus eins Vislkalt von Lormen, àie
verscbieàenartigstsn Zwecken àienen.

Line vurisolsieàìung kann àaber nicbt eins aum
voraus kixisrts einmalige Disposition sein. Lis ist mög-
licb sowobl in ausammengekasster Lorm mit àsren wirt-
scbaktlicben Vorteilen, wie aucb in aukgelästsr Lorm
mit ibrsr erböbtsn Anpassung an àie inàiviàusllen à-
sprücbe àes Nenseben. ^Vber aucb àis Linaslkeiten àieser
gsgensätalieben Dispositionen bswabrsn kür sieb ein
weites Lelà àer Lreibsit in àer praktiscben àskûbrung,
wie es àie Vielgsstaltigkeit àer im Letrieb bekinàliebsn
Ourisolbautsn aeigt.

Oie Oauptvortsile weràen àarin liegen, àass sins
grosse Lieàlung rascb erstellt unà sokort nacb àer Lr-
Stellung als gesunàe, trockene Wobngelegsnbeit àen Le-
nutaern aur Vertilgung gestellt weràsn kann, àass im
Wsitsrn àas eigentlicbs Laugelânàs augunstsn àes kul-
turkäbigen Loàens aucb auk wenig nutabars Lläcben ver-
legt weràen kann, unà àass mit einem Ninimum an wicb-
tigsn Laustokken wertvoller Rutaraum gesebakken wer-
àen kann, bliebt au vergessen ist, àass eine derartige
Natsrialsrsparnis inkolge àer leicbten Osiabarkeit àes
Ourisolraumes eine kortàausrnàs Lrlsicbterung sowobl
kür àis Lenutaer wie kür àas Oanae àer Wirtsebakt be-
àsutet.
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